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Eine gelungene Mitgliederversamm
lung liegt hinter uns; Näheres dazu 
finden Sie in diesem Heft. Auch an 

dieser Stelle sei der Sektion Freiburg, 
dem OK und seinen Helfern sowie all je
nen ganz herzlich gedankt, die uns am 
Samstag und am Sonntag in grosszügiger 
Art und Weise ihre Wohnbauten gezeigt 
haben.

Im vergangenen Jahr habe ich an dieser 
Stelle drei Ziele vorgestellt, die sich der 
Vorstand gesetzt hat:

1. den Nutzen von DAH für die 
Mitglieder zu mehren
Die Informationen auf der Website 
(www.domusantiqua.ch) wurden we
sentlich erweitert und laufend aktuali
siert. Das Bulletin ist umfangreicher und 
inhaltlich interessanter geworden. 2007 
wird eine weitere Italienreise durchge
führt werden; Reisen in andere Länder 
sind geplant. Mit einer Umfrage unter 
den Mitgliedern werden deren Bedürf
nisse im Bereiche des bäuerlichen Boden
rechts erkundet.

2. den Bekanntheitsgrad von DAH 
bei Behörden und Verbänden zu 
steigern 
Der Vorstand hat sich dem Bundesrat ge
genüber zu verschiedenen Vorlagen ge
äussert: zu einem Revisionsvorhaben im 
Raumplanungsrecht, zum neuen Kultur
förderungsgesetz und zur Agrarpolitik 
2011. Ende Juli 2006 wurde beim Bun

Das Wort des Präsidenten

desrat das Gesuch gestellt, es sei DAH das 
Verbandsbeschwerderecht zu gewähren. 
Sofern wir es erhalten, werden wir nur 
sehr zurückhaltend davon Gebrauch ma
chen. Ein Beispiel für internationale Aus
strahlung ist, dass die Union (Union of 
European Historic Houses Associations, 
UEHHA) unsere Idee, künftige Erben stär
ker einzubeziehen, aufgegriffen und Ver
treter dieser Gruppe an ihren Jahreskon
gress in Mähren eingeladen hat.

�. die Mitgliederzahl netto um 50 pro 
Jahr zu erhöhen
Dieses – ehrgeizige – Ziel haben wir nur 
zur Hälfte erreicht. Bei 39 Eintritten so
wie 14 Austritten und Todesfällen stieg 
die Zahl der Mitglieder um 25 auf 1163. 
Der Vorstand ruft Sie alle auf, bei der 
Mitgliederwerbung mitzuwirken. Anmel
deformulare können von der Website 
heruntergeladen oder bei den Kantonal
delegierten bzw. vom Sekretariat bezo
gen werden, ebenso auch die Werbepro
spekte. ■

Dr. Hans Altherr, Ständerat, Präsident



4 4 _ 2 0 0 6 5

E d i t o r i a l

 

Werbung/Publicité

Nous laissons derrière nous une 
 assemblée générale réussie. Vous 
en trouverez les reflets dans ce 

 cahier. Que la section Fribourg, le comité 
d’organisation et ses collaborateurs 
soient remerciés ici aussi, de même que 
tous ceux qui, le samedi et le dimanche, 
nous ont accueilli de grand cœur dans 
leurs demeures.
Durant l’année écoulée, j’ai présenté dans 
ce bulletin trois buts que le comité s’est 
fixés.

1. Augmenter l’utilité de DAH  
pour ses membres
Les informations données par notre site 
(www.domusantiqua.ch) ont été nota
blement élargies et régulièrement actua
lisées. Le Bulletin est plus étoffé et son 
contenu est devenu plus intéressant. En 
2007, un nouveau voyage en Italie aura 
lieu. Des voyages dans d’autres pays sont 
prévus. Une enquête a été menée parmi 
nos membres concernant les besoins liés 
au Droit foncier rural. 

2. Améliorer le degré de perception 
de DAH par les autorités  
et les associations
Le comité a informé le Conseil fédéral de 
ses positions face à divers projets: il s’agit 
d’un projet de révision du droit concer
nant l’aménagement du territoire, d’une 
nouvelle loi sur la promotion de la culture 
et de la nouvelle politique agricole 2011. 
Fin juillet 2006 le comité a adressé au 
Conseil fédéral une demande d’obtention 
du droit de recours accordé aux associa
tions. Si ce droit nous est accordé, nous 
n’en ferons qu’un usage très restrictif. 
L’Union (Union of European Historic Hou
ses Associations, UEHHA) a repris notre 
idée de mieux intégrer les héritiers pré
somptifs, et a convoqué des représen
tants de ce groupe à son congrès annuel 
à Mähren. C’est là un exemple de rayon
nement international.

Le mot du président

�. Augmenter le nombre  
des membres d’une cinquantaine  
par année
Nous n’avons atteint ce but ambitieux 
qu’à moitié. 39 admissions opposées à  
14 démissions ou décès ont accru le nom
bre des membres de 25 unités pour at
teindre un total de 1163. Le comité vous 
enjoint de tous participer au recrutement 
de nouveaux membres. Les formules pour 
les demandes d’adhésion se trouvent sur 
notre site ou peuvent être obtenues 
auprès des délégués cantonaux ou du se
crétariat, tout comme les leporellos. ■

Hans Altherr
conseiller aux Etats, président



Werbung/Publicité
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D o m u s  A n t i q u a

Stadt und Kanton Freiburg sind reich an schützenswerten his-
torischen Wohnbauten. Anlässlich der 22. Mitgliederversamm-
lung konnte nach dem offiziellen Teil am Morgen eine Auswahl 
davon besichtigt werden. 

Freiburg versprach für den Nachmittag 
und vor allem auch für die Besichti
gungen vom Sonntag ein abwechslungs
reiches Programm. Der offizielle Teil der 
Mitgliederversammlung ging reibungslos 
vonstatten. Staatsrätin Isabelle Chassot 
überbrachte die Grüsse von Stadt und 
Kanton Freiburg und beleuchtete die 
komplexen Beziehungen zwischen Staat 
und Privaten im Bereich der Denkmal
pflege. Finanziell gestaltete sich das 
Rechnungsjahr laut Quästor Werner 
Dubno mit einem kleinen Gewinn erfreu
lich. Mit Applaus wurde alt Botschafter 

Die 22. Mitgliederversammlung  
in Freiburg

Gian Federico Pedotti, Richigen, neu in 
den Vorstand gewählt. Er wird als Nach
folger von Andrea Schuler DAH bei Euro
pa Nostra vertreten. Ständerat Altherr 
legte über das vergangene Jahr Rechen

■ 	 U R S  H O F M A N N

Das Auditorium des Kollegiums St. Mi
chael in Freiburg war gut gefüllt, als 
 Bernard von Muralt, Präsident der gast
gebenden Sektion Freiburg, die 200 an
wesenden Teilnehmerinnen und Teilneh
mer zur 22. Mitgliederversammlung von 
Domus Antiqua Helvetica willkommen 
hiess. Nach 1988, damals auf dem Châ
teau de Mûr, fand die Mitgliederver
sammlung dieses Jahr zum zweiten Mal 
im Kanton Freiburg statt. Die grosse Zahl 
von historischen Wohnbauten in und um 

Der Präsident Dr. Hans Altherr

Nach dem offiziellen Teil der Versammlung beim Apéro



schaft ab (s. Wort des Präsidenten,  
Seite 4). Gastreferentin Cordula M. Kess
ler, Projektleiterin der Nationalen Infor
mationsstelle für KulturgüterErhaltung 
NIKE für das Gartenjahr 2006, vermittelte 
anschliessend einen Einblick in den «Zau
ber der Gartenkunst»: Der diesjährige 
Europäische Tag des Denkmals lud mit 
dem Motto «Gartenräume – Gartenträu
me» dazu ein, die Gartenkunst wieder 
vermehrt von ihrer Wurzel her zu verste
hen – einer Kunst, die auf das Paradies 
als Urbild des Gartens zurückgeht.

Rue Pierre-Aeby und Grand-Rue
Am Nachmittag öffneten zahlreiche Be
sitzer von historischen Wohnbauten ihre 
Türen. Neun verschiedene, geführte Spa
ziergänge boten die Möglichkeit, die 
 historischen Quartiere der Stadt auch  
von innen kennen zu lernen. An der 
GrandRue 14, dem Hôtel de Reyff bei
spielsweise, besichtigten die Besuche
rinnen und Besucher die Rokokoausstat
tung des Festsaals. Der Raum, der die 
Breite von drei Häusern einnimmt, ist mit 

Deckenmalereien von Gottfried Locher 
aus der Mitte des 18. Jahrhunderts ge
schmückt und gibt einen überwälti
genden Blick auf die Freiburger Unter
stadt und die sich dahinter sanft erhe
benden Voralpen frei.
Einen faszinierenden Einblick in die Ge
schichte des Kantons Freiburg gab die 
Führung im Rathaus. Die Mitglieder lies
sen sich im Grossratssaal auf den Abge
ordnetenstühlen aus dem 18. Jahrhun
dert nieder. Der überaus kompetente 
Referent erklärte das allegorische Gemäl
de an der Decke des Raumes, das, nach 
einem Vorbild aus dem Schloss von Ver
sailles, die Geschichte der Republik Frei
burg darstellt. Die zwei im hinteren Teil 
des Raumes symmetrisch eingebauten, 
reich verzierten Kachelöfen oder die far
bigen Fenster mit den eingelassenen Por
träts von Persönlichkeiten der Freiburger 
Geschichte waren weitere erwähnens
werte Details. Die Weibelstube mit ihren 
Flachschnitzereien aus dem 16. Jahrhun
dert geht auf die Entstehungszeit des 
Standes Freiburg zurück. Das fenster

grosse monolithische Kruzifix verdeutli
cht die ehemalige Funktion dieses 
Raumes: Hier warteten die Angeklagten 
auf ihr Urteil. Der angrenzende frühere 
Saal des Kleinen Rates dient heute als Sit
zungssaal des Kantonsgerichts. In seiner 
Mitte steht der bedeutende Ratshaus
tisch aus dem Jahre 1546.
Ein Orgelkonzert in der Kathedrale St. Ni
klaus bildete den Abschluss des ersten 
Tages, bevor am Sonntag historische 
Wohnbauten in den verschiedenen Bezir
ken des Kantons besichtigt wurden. Über 
30 verschiedene Liegenschaften, gröss
tenteils im Besitze von Mitgliedern von 
Domus Antiqua Helvetica, standen zur 
Auswahl, jeweils drei bis vier wurden zu 
einer Tour zusammengefasst. ■

Die Rede von Staatsrätin Isabelle Chassot 
kann in ihrem vollen Wortlaut von der 
Website von DAH, www.domusantiqua.ch, 
heruntergeladen werden.

Im Grossratssaal des Freiburger Rathauses
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La ville et le canton de Fribourg sont riches en demeures histo-
riques dignes de protection. Lors de la 22e Assemblée générale, 
un échantillon de celles-ci a pu être visité après la partie offi-
cielle du matin.  

conseillère d‘Etat Isabelle Chassot, direc
trice de l‘Instruction publique et de la 
culture, apporta les vœux du cantonhôte 
et se livra à une analyse très fouillée des 
relations entre l‘Etat et les privés dans le 
domaine de la conservation des biens 
culturels. Le trésorier Werner Dubno put 
faire état d‘une année comptable réjouis
sante, puisqu‘elle se termine par un petit 
bénéfice. L‘ancien ambassadeur Gian Fe
derico Pedotti, de Richigen, fut élu au co
mité central par acclamation. Il remplacera 
Andrea Schuler comme représentant de 
DAH auprès d‘Europa Nostra. Le conseiller 
aux Etats Hans Altherr délivra ensuite son 
rapport annuel (voir mot du président à la 
 page 5). 

D o m u s  A n t i q u a

22e Assemblée générale à Fribourg

La conférencière invitée, Cordula M. Kes
sler, directrice de projet pour l‘année des 
jardins 2006 au centre d‘information 
pour la conservation des biens culturels 
NIKE, donna un aperçu de la «magie de 
l‘art des jardins». Cette année euro
péenne du patrimoine organisée sur le 
thème «Les jardins, cultures et poésie» 
invite à une compréhension plus appro
fondie de l‘art des jardins, un art qui a ses 
origines dans l‘image du paradis.

Rue Pierre Aeby et Grand-Rue
L‘aprèsmidi, de nombreux propriétaires 
ouvrirent leurs demeures historiques. Neuf 
promenades différentes offraient l‘occa
sion de connaître les vieux quartiers de la 
ville également de l‘intérieur. A la Grand
Rue 14, les visiteurs purent par exemple 
admirer le décor rococo de la salle parois
siale dans l‘hôtel de Reyff. La pièce, qui oc
cupe la largeur de trois immeubles et qui 
servait de pièce de réception à l‘ancien pro
priétaire, possède un plafond décoré par 
des peintures de Gottfried Locher remon

■ 	 U R S  H O F M A N N

L‘aula du collège StMichel était bien rem
plie lorsque Bernard de Muralt, président 
de la section organisatrice de Fribourg, a 
souhaité la bienvenue aux participants à 
cette 22e Assemblée générale de Domus 
Antiqua Helvetica. Après l‘assemblée au 
château de Mûr en 1988, c‘était la deuxiè
me fois qu‘une assemblée générale avait 
lieu dans le canton de Fribourg. Le grand 
nombre de demeures historiques à Fri
bourg et dans ses environs laissait présa
ger un programme attrayant et varié pour 
les visites de l‘aprèsmidi et du dimanche. 
La partie officielle de l‘Assemblée géné
rale se déroula dès lors sans difficulté. La 

Isabelle Chassot, la conseillère d'Etat

La Grand-Rue, à Fribourg, où plusieurs maisons ont été visitées

Le discours de Madame Isabelle Chassot 
peut être téléchargé en entier depuis la 
Homepage de DAH,  
www.domusantiqua.ch. 
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tant à la deuxième moitié du XVIIIe siècle. 
De la galerie attenante s‘offre une vue 
splendide sur la basse ville de Fribourg et le 
paysage des Préalpes aux formes douces. 
La visite guidée de l‘Hôtel de ville donna 
un aperçu fascinant de l‘histoire de la 

République de Fribourg. Nos membres 
prirent place dans la salle du Grand 
Conseil, sur les sièges et les bancs du 
XVIIIe siècle, occupés d‘habitude par le 
gouvernement et les députés, pour sui
vre le commentaire très fouillé de la 

Les membres de Domus Antiqua s'abritant de la pluie sur les escaliers de l'Hôtel de Ville fribourgeois.

L'entrée de la maison Lanthen-Heid, à la Grand-Rue 56

peinture allégorique du plafond qui, à 
l‘instar d‘une peinture semblable se 
trouvant au château de Versailles, repré
sente l‘histoire et les qualités de la Répu
blique fribourgeoise. On admira égale
ment les deux poêles à catelles situés 
dans l‘arrière de la salle et les vitraux re
présentant des personnalités de l‘histoire 
fribourgeoise. Dans la pièce attenante 
des huissiers, le plafond gothique permit 
de se remémorer l‘époque de l‘extension 
de l'Etat de Fribourg. Le grand crucifix 
monolithique qui forme la croisée de la 
fenêtre témoigne de l‘ancienne fonction 
de cette pièce. Les justiciables atten
daient ici le verdict qui pendant des sié
cles et aujourd‘hui encore était et est 
prononcé dans la salle voisine du Tribu
nal cantonal. Au milieu de cette dernière 
salle se trouve la remarquable table de 
justice de 1546.
Le concert d‘orgue dans la cathédrale de 
StNicolas mit un point final à la partie 
officielle de cette première journée, pré
cédant la visite de demeures historiques 
dans les différents districts le lendemain 
dimanche. Ce fut l‘occasion de participer 
à des excursions pour visiter trois ou qua
tre demeures historiques parmi une tren
taine, en majeure partie propriétés de 
membres de Domus Antiqua.  ■
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Die in denkmalpflegerischer Hinsicht komplexe Renovation des 
1550 erbauten Hauses Jauch erforderte die Beteiligung zahl-
reicher Vertreter der Bauherrschaft, der Denkmalpflege und 
der Architekten. Das Ziel, so viel historische Bausubstanz wie 
möglich in ihrem überlieferten Zustand zu erhalten, stellte die 
Involvierten vor einige Herausforderungen.

dass die mit dem Umbau betreuten Ar
chitekten nicht nur von kompetenten 
Vertretern der Bauherrschaft, sondern 
zudem noch von drei (!) Denkmalpfle
gern begleitet wurden, die hier mit viel 
Enthusiasmus ihr Fachwissen einbrach
ten. 

R e n o v a t i o n

Altdorf, Hellgasse �, so genanntes 
Haus «Suworow»

Neue Erschliessung über Treppen- 
und Liftturm
Als der Umbau spruchreif wurde, zeigte 
sich das Siegerprojekt als günstiger und 
konzeptionell richtungsweisender Aus
gangspunkt für die Restaurierung. Die 
Bereitstellung der drei Hauptgeschosse 
für Geschäftsräume (Erdgeschoss) bzw. 
für zwei separate Wohnungen (1. und 
2. Obergeschoss), die neue Erschliessung 
über einen hinter dem Hause frei stehen
den neuen Treppen und Liftturm und der 
Verzicht auf eine Intensivnutzung von Kel
ler und Dachgeschoss ermöglichten die 
funktionale Weiterführung der bestehen
den Grundrisse und die Erhaltung der be

■ 	 D R .  C H R I S T I A N  R E N F E R
a. Denkmalpfleger des Kantons Zürich

Am Schluss blieb dem ursprüng
lichen Herrenhaus, das der Land 
ammann Jakob II Arnold um 1550 

für sich errichtet hat, nur noch der Glanz 
eines berühmten Namens: Suworow. 
Denn der russische Feldmarschall hat in 
diesem Hause am 26. September 1799 
genächtigt, weil der Grossteil von Altdorf 
in jenem Jahre einem Brand zum Opfer 
gefallen war und der General trotzdem 
im Dorf einquartiert werden musste. Das 
stattliche Haus hatte den Dorfbrand 
überlebt.
Die Bildung einer Trägerschaft und der 
von ihr veranstaltete Wettbewerb für ei
ne angemessene Nutzung gingen den 
Finanzgesuchen an Gemeinde, Kanton, 
Bund und verschiedene Kulturstiftungen 
voraus, bevor die Restaurierung in An
griff genommen werden konnte. Die 
verschiedenen Subventionen (u.a. auch 
des Kantons Zürich) brachten es mit sich, 

Das Haus «Suworow» vor der Renovation



stehenden historischen Substanz ohne 
grundlegende Eingriffe. Die sanitären In
stallationen die Kücheneinbauten und die 
nötigen Wärmedämmungen liessen sich 
durch geschickte Ausnützung bestehen
der Situationen ohne Beeinträchtigung 
von substanziellen Bauteilen oder Räumen 
einbringen. Ein Augenmerk galt auch den 
bestehenden feingliedrigen Fenstern, die 
man unbedingt erhalten wollte. Neu hin
zugefügte Vorfenster erhöhten den 
Dämmwert auf ein für die Wohnqualität 
akzeptables Mass. Einen einfachen getä
ferten Raum zu einer modernen Küche 
umzunutzen, bedeutet für jeden Archi
tekten eine Herausforderung. 

Erhaltenswertes aus zahlreichen 
Stilepochen
Das Ergebnis im Jauchhaus lässt sich 
 sehen. Dass die Prunkstube im ersten 
Obergeschoss heute auch für öffentliche 
Zwecke benutzt werden kann, bedeutet 
eine sinnvolle Ergänzung des Nutzungs
konzepts. Doch das Herrenhaus birgt 
noch zahlreiche weitere Kostbarkeiten, 
die es zu einem bedeutenden Zeugnis 

Wechselnde Besitzverhältnisse
uh. Im Jahre 1550 wurde das Haus «Suworow» erbaut. Das Baudatum ist über der Ein-
gangstüre eingemeisselt und durch weitere Zeugnisse, etwa am Buffet der Prunkstube, an 
Dachziegeln und durch für das Haus gestiftete Wappenscheiben belegt. Bauherr war der 
Landammann Jakob II Arnold, genannt von Spiringen. Mitte des 17. Jahrhunderts erwarb 
die Liegenschaft der Landschreiber Burchard zum Brunnen, von dessen Nachkommen wie-
derum Unterweibel Antoni Truttmann von Rechberg im Jahr 1699. Dessen Tochter Maria 
Barbara Ritz-Amporth, Gattin des bekannten Bildhauers Jodok Ritz, tauschte es 1725 an 
den Landvogt und späteren Landammann Johann Sebastian Jauch, der es eingehend er-
neuern liess. Das Haus blieb in der Familie Jauch und deren Nachkommen, die im Laufe der 
Jahrhunderte verschiedene hochverdiente Staatsmänner gestellt hat. 
Das Zustandekommen der Gesamtrenovation wurde nicht zuletzt durch die im Hinblick auf 
die Renovation neu geregelten Besitzverhältnisse ermöglicht: Die seit den Neunzigerjahren 
des 20. Jahrhunderts zur Hälfte der Stiftung Karl Jauch sowie Hedy Ruoss, Mitglied von 
DAH, gehörende Liegenschaft wurde als Ganzes in das Eigentum der Stiftung Karl Jauch 
überführt. Im Gegenzug gewährt die Stiftung der ehemaligen Eigentümerin ein Wohnrecht. 
Nur so konnten Bund und Kanton Uri für substanzielle Beiträge an die Kosten der Renova-
tion angefragt werden. 

1�

Das Haus «Suworow» nach der Renovation, am linken Bildrand der neu erstellte Treppen- und Liftturm

historischer Baukultur machen. Fast jede 
Stilepoche von der Mitte des 16. bis zum 
Beginn des 20. Jahrhunderts ist mit 
schützenswerten Ausstattungsteilen ver
treten. Kunsthistorisch am bedeutends
ten ist wahrscheinlich das einmalige In
tarsientäfer der Prunkstube. Daneben 

gibt es Täferzimmer aus dem 17. Jahr
hundert, ein kleiner Kabinettsraum mit 
einer wertvollen, mehrfarbigen Régence
stuckdecke aus der Zeit um 1730, Zim
mer mit Rokokostuckdecken, die an Vor
arlberger oder Tiroler Meister erinnern, 
oder Stuckdecken aus dem 18. Jahrhun

4 4 _ 2 0 0 6
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Komplexe Finanzierung
uh. Nicht nur in denkmalpflegerischer Hinsicht war die Renovation des Hauses Suworow 
eine Herausforderung, auch finanziell war die Eigentümerin gefordert. Für die Gesamtre-
novation des Gebäudekomplexes inklusive der Kapelle wurden im November 2003 knapp 
5,4 Mio. Franken veranschlagt. Für die Finanzierung durch den Bund und den Kanton Uri 
kamen davon gut 3,5 Mio. Franken in Frage – die neuen Infrastrukturanlagen und Einrich-
tungen sind von der Subventionsberechtigung ausgenommen. Aufgrund der ausserordent-
lichen Bedeutung des Objekts und der hohen Kosten bewilligte das Bundesamt für Kultur, 
Sektion Heimatschutz und Denkmalpflege, einen den üblichen Beitragssatz von 34 Prozent 
übersteigenden Betrag von 1,6 Mio. Franken. Der Kantonsbeitrag belief sich auf 895 000 
Franken, ferner hat die Gemeinde Altdorf rund 215 000 Franken beigesteuert. Die Stiftung 
selbst verfügte über Eigenmittel von 550 000 Franken und ein Hypothekardarlehen von  
1 Mio. Franken. Somit blieben 1,118 Mio. Franken durch Sponsoring und Beiträge Dritter 
zu decken. 

dert, die erst im 19. Jahrhundert ihre 
heutige Farbfassung erhielten, in einer 
Zeit, als die Räume auch mit reich gemus
terten Papiertapeten aufgewertet wur
den. Das 19. Jahrhundert hat sich zudem 
mit Dekorationsmalereien an älteren Tä
fern bemerkbar gemacht, die man jetzt 
belassen hat, und schliesslich sind auch 
wertvolle Rokokomalereien an Täferwän
den zum Vorschein gekommen, die man 
aus Kostengründen mit einem schüt
zenden Ölanstrich übermalt hat, um sie 
damit unversehrt an die nächste Genera
tion weitergeben zu können. Eine wei
tere erstaunliche Entdeckung war die 
Freilegung des spätgotischen Wandtre
sors mit skulpierter Sandsteineinfassung 
und bewehrter Eisentüre, der im Stil dem 
prunkvollen Eingangsportal von 1550 
auf der Südseite des Hauses entspricht. 

Statische Herausforderungen
Für alle Beteiligten galt der denkmalpfle
gerische Grundsatz, dass so viel histo
rische Bausubstanz wie möglich und 
 damit alle Ausstattungsteile in ihrem 
überlieferten Zustand zu erhalten seien. 
Statische Probleme waren während des 
Baufortschritts mehrfach zu lösen. Die 
unverzichtbare Verstärkung der Boden
balkenlagen erfolgte in Holverbund, der 
die Tragfähigkeit wesentlich erhöhte, 
ohne an Decken und Böden in Erschei
nung zu treten. Dagegen hat man für die 
ebenso unabdingbare Verstärkung des 
gewaltigen stehenden Dachstuhls ein 
statisches Stützsystem mit Eisenträgern 
gewählt, das sich klar vom ursprüng
lichen abhebt und die nötigen Durch
blicke erlaubt. Eine Verstärkung mit Holz 
hätte dagegen den Dachraum optisch 
empfindlich verstellt und ihm die ein
drückliche Weite genommen. Heftige 
Diskussionen löste der bröckelnde Fassa
denverputz aus. Ein vollständiger Ersatz 
kam für die Denkmalpfleger nicht in 
 Frage, da es sich grösstenteils um einen 

Detail einer Stuckatur in einer der renovierten Wohnungen

konsistenten Originalputz aus dem 16. 
oder 17. Jahrhundert handelte, der im 
19. Jahrhundert mit einer dünnen hy
draulischen Putzschicht überzogen wor
den war, die nun grossflächig abplatzte. 
Man entschied sich schliesslich trotz 
Mehrkosten für eine Konservierung des 

älteren Putzes durch Spezialisten. Der 
weisse Kalkverputz verleiht dem statt
lichen Treppengiebelbau heute ein an
gemessenes Aussehen, und mit seinem 
frischen Erscheinungsbild wird das Su
worowhaus wieder für Jahrzehnte ein 
markantes Wahrzeichen von Altdorf sein.
 ■
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Spezialisiert auf Restaurationen 
und Reproduktionen von Parkett, 
Kachelöfen, Innenausbau. Kauf/
Verkauf antiker Baumaterialien. 
Riesiges Holzlager, grosse Aus-
stellung.
Ihr Fachmann für antikes Interieure und Innenausbau

Ob Parkett, Kachelöfen, Türen, Decken oder Buffet: 
Für Ihre Sanierung ein Ansprechpartner

Gianni Origoni
Palm Beach, 6221 Rickenbach
Tel: 079 340 75 56, Fax: 041 930 16 16 
origoni@bluewin.ch, www.origoni.com
www.3dp.ch/origoni

Referenzen:
- Kloster St. Johann in Müstair (UNESCO Weltkulturerbe)
- Schloss Vaduz des Fürsten Hans Adam II v. u. z. Liechtenstein
- Altstadtliegenschaft in Zürich (erbaut anno 1513)
- Haus im Städtchen Werdenberg (erbaut anno 1625)
- Kirche St. Peter in Schaan (erbaut anno 1298)
- Rathaus der Stadt Chur (erbaut anno 1450)

GMRitter Architekurdienste 7002 Chur Gäuggelistrasse 20
Tel. 081 250 57 60 www.gmritter.ch mail@gmritter.ch 

Dasta Charpentes Bois SA  
Chemin du Pré Fleuri, 25
1228 Plan-les-Ouates
T. 022 880 03 70
F. 022 794 03 30
dasta@dasta.ch, www.dasta.ch

Dasta Charpentes Bois

Depuis 1986, Dasta Char-
pentes Bois met tout son 
savoir-faire au service des 
projets en charpente bois 
même les plus originaux et 
les plus complexes.

Charpente de qualité, rénovation, surélévation, mai-
sons à ossature bois, escaliers « haut de gamme », 
aménagement de combles, terrasses bois, ou en-
core grandes réalisations comme par exemple halles 
de sport, halles d’exposition, crèches ou écoles, Dasta 
Charpentes Bois c’est une équipe de 43 collaborateurs 
passionnés par le métier du bois, et fidèles à l’esprit du 
compagnonnage.

Werbung/Publicité



La restauration très complexe, du point de vue de l’histoire de 
l’art, de la maison Jauch construite en 1550 a exigé la participa-
tion de nombreux représentants des maîtres d’œuvre, des ser-
vices des biens culturels et des architectes. Le but visé, consis-
tant à conserver le plus possible la substance historique dans 
son état d’origine, mit les participants face à plusieurs défis.

adapté à la restauration. L’affectation des 
trois étages principaux à des activités 
commerciales pour le rezdechaussée et 
à des appartement séparés pour le pre
mier et le deuxième étage, ainsi que la 
création d’un nouvel accès par une tour 
d’escalier et d’ascenseur indépendante 
située derrière la maison, ont permis de 
respecter le plan d’origine et de conserver 
au mieux la substance ancienne. Pour la 
même raison on renonça à une utilisation 
intensive de la cave et des combles. Les 
installations sanitaires, les cuisines et les 
isolations nécessaires ont pu être inté
grées grâce à l’utilisation adroite de situa
tions existantes, et sans toucher aux élé
ments essentiels.On s’attacha à conserver 

R é n o v a t i o n

Altdorf, Hellgasse �, maison dite 
de «Suworow»

intactes les fenêtres finement divisées, 
tout en assurant un degré d’isolation suf
fisant par la pose de fenêtres doubles. 
Transformer une pièce lambrissée en cui
sine est un défi pour tout architecte.

Eléments à conserver de différentes 
époques
La restauration de la maison Jauch est 
une réussite. Le fait que la pièce d’appa
rat au premier étage puisse être utilisée 
pour des manifestations publiques élargit 
le sens du concept d’affectation. Cette 
maison de maître renferme toutefois 
d’autres richesses qui en font un témoin 
important pour l’histoire de la construc
tion. A peu près toutes les époques stylis
tiques allant du XVIe au XXe siècle sont 
représentées par quelques éléments. Du 
point de vue de l’histoire de l’art, les boi
series ornées de marquetteries dans la 
pièce d’apparat sont probablement l’élé
ment le plus précieux. Mais il y a d’autres 
pièces avec des lambris du XVIIe siècle, un 
petit cabinet orné d’un plafond en stuc 
polychromé de style régence, plusieurs 

■ 	 Dr C H R I S T I A N  R E N F E R
Ancien conservateur des biens culturels du canton 

de Zurich

Il ne restait finalement à cette ancienne 
maison de maître, que le landammann 
Jakob H. Arnold avait fait construire 

pour luimême en 1550, qu’un nom 
brillant: Suworow. Ce maréchal russe y 
avait en effet passé la nuit le 26 septem
bre 1799, essentiellement parce qu’une 
majeure partie d’Altdorf avait été la proie 
des flammes cette même année et que le 
maréchal tenait à passer la nuit dans cette 
localité. Cette maison cossue n’avait pas 
été touchée par l’incendie du village.
La restauration fut précédée par l’adop
tion d’un statut de propriété et par un 
concours d’architecture destiné à étudier 
les possibilités d’affectation de la maison, 
suivi des demandes de subventionnement 
adressées à la commune, au canton, à la 
Confédération et à diverses fondations 
culturelles. L’octroi des différentes sub
ventions, dont une du canton de Zurich, 
eut pour effet que l’architecte mandaté 
se vit accompagné non seulement par les 
représentants du maître d’œuvre mais 
également par trois conservateurs des 
biens culturels, qui apportèrent leurs 
connaissances avec beaucoup d’enthou
siasme.

Nouvel accès par une tour d’escalier 
et d’ascenseur
Lorsque la nécessité d’une certaine trans
formation fut admise, le projet primé 
s’avéra être plus avantageux et bien 

Aperçu sur les pièces rénovées du 1er étage supérieur
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 plafonds en stuc de style rococo, qui rap
pellent les œuvres de maîtres tyroliens ou 
du Vorarlberg et qui ont été agrémentées 
par une polychromie appliquée au 
XIXe siècle, à une époque où l’on rehaus
sait aussi le décor par l’application de pa
piers peints. Au XIXe siècle, certaines boi
series ont également servi de support à 
des motifs décoratifs peints qu’on a pré
servés. Enfin, on a découvert sur quelques 
boiseries des décors peints de grande va
leur, d’époque rococo. Pour des raisons 
de coût, ils ont été recouverts d’une cou
che protectrice de peinture et transmis 
ainsi intacts à une génération future. Une 
autre découverte surprenante a été la 
mise à jour d’un coffre mural gothique 
entouré d’un cadre de molasse sculpté et 
fermé par une porte de fer dont le style 
rappelle le fastueux portail d’entrée de 
1550, sur le côté sud de la maison.

Défis statiques
Tous les participants étaient d’accord sur 
le principe de sauvegarder un maximum 
de la substance historique, autrement dit 
de conserver les éléments de l’agence
ment dans leur état d’origine. Durant les 
travaux, plusieurs problèmes statiques 
ont dû être résolus. Le renforcement in
dispensable des poutraisons fut obtenu 
par l’adjonction d’éléments creux, sans 
que cela n’apparaisse au niveau des sols 
et des plafonds. Pour la consolidation 
tout aussi nécessaire de l’immense char
pente, on choisit par contre un étayage 
par des supports en fer qui se distinguent 
clairement de la charpente d’origine et ne 
gênent pas la vue d’ensemble. Un renfor
cement par des éléments en bois aurait 
sensiblement modifié l’aspect des com
bles en leur ôtant leur dimension. Les cré
pis qui se désagrégeaient furent l’objet 
de discussions très vives. Un remplace
ment total n’était pas acceptable pour le 
conservateur des biens culturels, du fait 
qu’il s’agissait des crépis d’origine des 

Financement complexe
La restauration de la maison «Suworow» ne fut pas seulement un défi du point de vue con-
servation des biens culturels mais également en ce qui concerne l‘effort financier demandé 
aux propriétaires. En novembre 2003, l‘ensemble de la restauration incluant la chapelle 
fut devisé à 5,4 millions de francs. Une part de 3,5 mio de francs, était subventionnable 
par la Confédération et le canton, les nouvelles infrastructures et installations n‘étant pas 
subventionnables. Compte tenu de l‘importance exceptionnelle de l‘objet et du coût très 
élevé, l‘Office fédéral de la culture octroya une subvention de 1,6 mio de francs, dépassant 
ainsi le taux habituel de 34%. La contribution du canton se montait à 895 000 francs et la 
commune d‘Altdorf a fourni une participation de 215 000 francs. La fondation disposait 
de moyens propres se montant à 550 000 francs et d‘un prêt hypothécaire de 1 million. Il 
restait ainsi 1,118 million de francs à couvrir par du sponsoring et des contributions de tiers. 
La restauration de l‘une des demeures les plus importantes du canton d‘Uri a finalement pu 
se faire grâce à l‘engagement financier de tous les participants, engagement qui témoigne 
de la valeur patrimoniale de la maison Jauch pour la commune d‘Altdorf, le canton d‘Uri et 
la Confédération. 

Des propriétaires qui changent
La maison «Suworow» fut construite en 1550. Cette date est gravée sur le linteau de la 
porte d‘entrée et certifiée par d‘autres éléments tels que le buffet de la pièce d‘apparat, 
certaines tuiles et des vitraux de cabinet offerts lors de l‘inauguration. Le maître d‘œuvre 
fut le Landammann Jakob II Arnold, dit de Spiringen. Au milieu du XVIIe siècle, la propriété 
fut acquise par le secrétaire communal Burchard zum Brunnen et une nouvelle fois en 1699 
par un de ses descendants, l‘huissier adjoint Antoni Truttmann de Rechberg. Sa fille Maria 
Barbara Ritz-Amporth, épouse du sculpteur bien connu Jodok Ritz, la donna en 1725 en 
échange au bailli et futur Landammann Johann Sebastian Jauch, qui fit procèder à une res-
tauration importante. La maison resta dès lors propriété de la famille Jauch et de ses des- 
cendants, famille qui donna au canton plusieurs magistrats de grand mérite.
La réussite de la restauration totale fut rendue possible entre autres par le réaménagement 
des droits de propriété en vue de la restauration. L‘immeuble, qui dès les années nonante 
du XXe siècle appartenait pour moitié à la fondation Karl Jauch et à Madame Hedy Ruoss, 
membre de DAH, devint propriété exclusive de la fondation Karl Jauch. Pour autant, la fon-
dation octroyait à Madame Hedy Ruoss un droit d‘habitation. Ce n‘est qu‘à cette condition 
que des subventions substantielles purent être sollicitées auprès de la Confédération et du 
canton d‘Uri. 

XVIe et XVIIe siècles, qui avaient été re
couverts au XIXe siècle par un enduit 
 hydraulique mince se détachant par gran
des plaques. Malgré le surcoût, on se dé
cida finalement pour la conservation des 
crépis anciens par des spécialistes. Le 

crépi de chaux blanc donne à cette mai
son imposante à pignons en escaliers une 
apparence adéquate en même temps 
qu’une fraîcheur qui fera de la maison 
Suworow un emblème caractéristique 
d’Altdorf pour plusieurs décennies. ■

Vue sur la chambre d'apparat datant de l'origine de la maison
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Die 1��5 gegründete Union of European Historic Houses As-
sociations (UEHHA) ist eine Stiftung niederländischen Rechts. 
Sie hat die Erhaltung und Förderung des architektonischen und 
künstlerischen Kulturerbes historischer Privathäuser mit ihren 
Gärten, Parks und Ländereien zum Ziel. 

Die UEHHA kann somit auf deren Ent
scheidungen Einfluss nehmen. Durch  ihre 
umfangreichen multinationalen Kennt
nisse konnte sie seit ihrer Gründung be
deutende Erfolge erzielen, wozu vor 
allem in bestimmten Ländern weit rei
chende Änderungen von Steuergesetzen 
gehören, die historischen Grund und 
Hausbesitz betreffen.

Die Ziele der UEHHA
– Sicherstellen, dass die privaten historis

chen Häuser mit ihrer Inneneinrichtung, 
ihren Gärten und Parks als lebendige 
Gebilde erhalten bleiben und nicht in 
Museen umgewandelt werden. 

UNION of EUROPEAN HISTORIC 
HOUSES ASSOCIATIONS

– Ermutigung der nationalen Regierun
gen, die Erreichung dieser Ziele zu un
terstützen. 

– Förderung einer europäischen Zusam
menarbeit bei der Erhaltung von priva
ten historischen Häusern und Lände
reien.

– Bereitstellung eines Mediums und ei
nes Orts des Austausches für die natio
nalen Verbände historischer Häuser. 

– Förderung des allgemeinen Interesses 
für die historischen, ästhetischen, kul
turellen und umweltspezifischen As
pekte dieser Häuser und Ländereien. 

– Entwicklungsförderung und Verbesse
rung der gegenwärtigen Bedingungen 
für historische Häuser, Gärten, Parks 
und Ländereien, damit die Gesellschaft 
deren Schönheit geniessen kann. 

Die Aktivitäten der UEHHA
Diese Ziele möchte die UEHHA auf fol
gende Weise erreichen:

■ 	 C H R I S T O P H  V .  P L A N T A

In der vom Niederländer Heike Kamer
lingh Onnes gegründeten UEHHA sind 
Verbände aus elf Ländern der Europä

ischen Union (Deutschland, Österreich, 
Belgien, Dänemark, Spanien, Frankreich, 
Italien, Niederlande, Portugal, Tsche
chische Republik und Grossbritannien) 
und der Schweiz zusammengeschlos
sen. 
Alle diese Verbände sind Schwesterver
bände von Domus Antiqua Helvetica und 
vertreten die Eigentümer von über 20 000 
historischen, architektonisch wertvollen 
Häusern und von 200 000 Hektar histo
rischen Gärten und Parks. Es hat sich er
wiesen, dass dieses Kulturerbe – auch in 
wirtschaftlicher Hinsicht – für künftige 
Generationen am besten erhalten wird, 
wenn es sich in privaten Händen befindet 
und zugleich den gesetzlichen, steuer
lichen und beihilferechtlichen Bedin
gungen entspricht.
Die UEHHA ist von der Europäischen 
 Union anerkannt, und der Europarat hat 
ihr einen beratenden Status verliehen. 

Das Kasteel Middachten in Holland, in der Mitte des 14. Jh. gebaut

D o m u s  A n t i q u a
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– Sie sammelt und überprüft finanzielle, 
steuerliche und gesetzliche Informa
tionen, die private historische Häuser, 
Gärten und Ländereien betreffen, und 
verteilt sie an ihre Mitglieder.

– Sie unterstützt die Europäische Union 
und den Europarat in ihren Überlegun
gen zur Politik und ihrer Anwendung 
auf das private Kulturerbe im Bereich 
der Architektur und der Umwelt, z.B. 
durch Leistung von Zuschüssen aus 
europäischen Quellen.

– Sie liefert ihren Mitgliedsverbänden 
Vergleichselemente, anhand derer sie 
ihrer jeweiligen Regierung brauchbare 
Lösungen vorschlagen können, die in 
anderen Ländern schon existieren.

– Sie kann im Falle einer Restaurierung 
als Sachwalterin fungieren.

– Sie dient als Informationsquelle in den 
Bereichen Ästhetik und Konservie
rungstechniken sowie der Öffnung für 
den Tourismus.

– Sie unterstützt die Mitgliedsverbände 
bei der Erarbeitung von Projekten.

– Sie beruft eine Jahresversammlung 

ein, um die künftige Politik festzulegen 
und Entscheidungen zu aktuellen 
Ereignissen zu treffen. 

Einige erfolgreiche Projekte  
der UEHHA
Seit einiger Zeit hat sich eine enge Zu
sammenarbeit mit der European Lan
downers’ Organization (ELO) entwickelt.
Die Europäische Kommission hat ihren 
Wunsch bekräftigt, den Transfer von 
Wissen und Knowhow bei der Pflege 
von Gärten und Parkanlagen zu unter
stützen. Der niederländische Verband 
hat mobile Gärtnerteams eingerichtet 
und einen EDVgestützten «HighTech»
Verwaltungsplan aufgestellt, um dieses 
Wissen an die Schwesterverbände in 
Frankreich, Italien und Spanien weiterzu
geben. Das Projekt ist unter dem Namen 
«Fines Gardens» bekannt. 
Eine weitere Aufgabe ist die Präsentation 
im Internet von etwa 360 privaten histo
rischen Häusern mit Gärten und Parks. 
Das Pilotprojekt, an dem sechs Verbände 
beteiligt sind, wird von italienischen Mä

zenen finanziert. Es wird durch den ita
lienischen Verband verwaltet und sollte 
schon bald einsatzbereit sein.
Ein Haus und einen Park in einem guten 
Zustand zu erhalten, ist keine einfache 
Aufgabe, und in vielen Fällen sind die In
standsetzungskosten so hoch, dass der 
Eigentümer diese nicht bestreiten kann. 
Zu diesem Zweck hat Bygnings frednings 
foreningen (BYFO) ein Tool mit dem Na
men «Building Care Programme» (BCP) 
entwickelt. Seine Anwendung bei dä
nischen Häusern hat bewiesen, dass es 
sich um ein professionelles Konzept  
handelt, das für denkmalgeschützte  
Bauwerke, aber auch für gewöhnliche  
Gebäude eingesetzt werden kann. Die  
UEHHA hat in Zusammenarbeit mit BYFO, 
dem Danish Heritage Counsel, dem eng
lischen und italienischen Verband sowie 
der ELO beschlossen, das «Building Care 
Programme» auch auf die anderen Länder 
auszudehnen. Schliesslich wird die Gene
raldirektion für Bildung und Kultur der 
Europäischen Kommission dieses Projekt 
im Rahmen des Programms «Kultur 2000» 

Ein Saal im Kasteel Middachten
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Mitglieder der UEHHA/ Membres de l’UEHHA

Deutschland/Allemagne:  Aktionsgemeinschaft Privates Denkmaleigentum

Österreich/Autriche:   Österreichischer Burgenverein

Belgien/Belgique:   Association Royale des Demeures Historiques de Belgique  Patrimoine Historique Privé

Dänemark/Danemark:   Bygnings Frednings Foreningen BYFO

Spanien/Espagne:   Asociación de Propietarios de Casas Historicas y Singulares 

 Associació de Propietaris de Castells i Edificis Catalogats de Catalunya

Frankreich/France:   La Demeure Historique Vieilles Maisons Françaises

Italien/Italie:   Associazione Dimore Storiche Italiana

Niederlande/Pays-Bas:   Stichting tot Behoud van Particuliere Historische Buitenplaatsen (PHB)

Portugal:   Associação Portuguesa das Casas Antigas

Tschechische Republik/République tchèque: Association of Castle and Manor House Owners of the Czech Republic

Grossbritannien/Royaume-Uni:  Historic Houses Association

Schweiz/Suisse:   Domus Antiqua Helvetica

mit einem Zuschuss der Europäischen Uni
on unterstützen. 
Unter der Aufsicht der BYFO, die für die 
Qualität der Leitfäden über die zu verfol
gende Methode zuständig ist, werden 
Architekten und Verwalter ausgebildet, 
um dieses Tool auch in anderen euro
päischen Ländern einzusetzen. Es wird 
sobald wie möglich auch den Mitgliedern 
von Domus Antiqua Helvetica angebo
ten. 

Die Struktur der UEHHA
Der Verwaltungssitz der UEHHA wurde 
2004 von den Niederlanden nach Brüssel 
verlegt, was unter anderem die Kontakte 
zur Europäischen Union erleichtert. 
Der Gouverneursausschuss, der aus zwei 
Gouverneuren jedes nationalen Mitglieds
verbandes der UEHHA gebildet wird, tagt 
zusammen mit dem Exekutivausschuss 
einmal jährlich abwechselnd in einem der 
Mitgliedstaaten. Die Schweiz war im Jahr 
2002 Gastgeberland. Der Gouverneurs
ausschuss legt die künftige Politik fest und 
entscheidet über die laufenden Geschäfte. 

Die beiden Gouverneure, die DAH derzeit 
vertreten, sind JeanLouis Cayla und Chris
toph v. Planta.
Der Exekutivausschuss besteht aus je 
einem Mitglied des deutschen, bel
gischen, dänischen, spanischen, franzö
sischen, italienischen, niederländischen 
und britischen Verbandes. Dieser Aus
schuss tagt mehrmals im Jahr. Er ist für 
die laufende Geschäftsführung, die Aus
führung der Beschlüsse des Gouverneurs 
ausschusses und die Langzeitverfolgung 
der laufenden grossen Projekte zustän
dig. 
Die Präsidentschaft der UEHHA wird seit 
2003 von Comte Ghislain d’Ursel vom 
belgischen Verband wahrgenommen. 
Das Sekretariat, das seinen Sitz in Brüssel 

in den Geschäftsräumen von ELO hat, 
wird von Carla Guerra ausgeübt.
Da die Schweiz nicht zur EU gehört, stellt 
sich die Frage, ob die Mitgliedschaft von 
Domus Antiqua Helvetica bei der UEHHA 
überhaupt nötig ist, deren Haupttätigkeit 
in Brüssel bei den Einrichtungen der Eu
ropäischen Union angesiedelt ist. Doch 
gerade für Domus Antiqua Helvetica ist 
es äusserst wichtig, über das aktuelle Ge
schehen informiert zu sein, um interes
sante Lösungen aus unseren Nachbar 
staaten an ihre eigenen Bedingungen 
anpassen zu können. Und einige Projekte 
wie das «Building Care Programme» 
können, wenn sie erst einmal ausgereift 
sind, so manchem Mitglied von DAH von 
Nutzen sein. ■

Das Château Villandry in der Nähe von Tour 
und ein Teil seiner Gärten
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Fondée en 1��5, l’Union of European Historic Houses Associa-
tions (UEHHA) est une fondation de droit néerlandais consacrée 
à la conservation et à la promotion de l’héritage architectural et 
artistique de maisons historiques privées, avec leurs jardins, 
leurs parcs et leurs domaines.

peut ainsi les influencer. Grâce à ses 
connaissances multinationales très éten
dues, elle a pu obtenir des succès impor
tants dont, notamment dans certains pays, 
des révisions approfondies de lois fiscales 
affectant les propriétés anciennes.

Objectifs de l’UEHHA
– Assurer que les demeures historiques 

privées, avec leur contenu, leurs jar
dins et leurs parcs, restent des entités 
vivantes et ne se transforment pas en 
musée.

– Encourager les gouvernements na
tionaux à permettre d’atteindre ces 
buts.

– Promouvoir une coopération euro
péenne dans la conservation des de
meures et domaines historiques pri
vés.

– Procurer aux associations nationales 
de demeures historiques un support et 
un lieu d’échange.

–  Eveiller l’intérêt général pour les as
pects historiques, esthétiques, cultu
rels et environnementaux de ces de
meures et domaines.

– Promouvoir, là où cela est possible, un 
développement et une amélioration 
des conditions actuelles pour les mai
sons historiques, jardins, parcs et do
maines, afin que la société dans son 
ensemble puisse jouir de leur charme 
et de leur beauté.

Que fait l’UEHHA?
Pour réaliser ces objectifs, l’UEHHA:
– rassemble, collationne et distribue aux 

membres des informations financiè
res, fiscales et légales concernant les 

D o m u s  A n t i q u a

UNION of EUROPEAN HISTORIC 
HOUSES ASSOCIATIONS

demeures, jardins et domaines histori
ques et privés;

– assiste l’Union européenne et le Con
seil de l’Europe dans leurs réflexions 
concernant la politique et son appli
cation à l’héritage architectural et en
vironnemental privé, par exemple par 
des subventionnements provenant de 
sources européennes;

– fournit aux associations membres des 
éléments de comparaison qui leur per
mettent de proposer à leur gouverne
ment national respectif des solutions 
valables existant ailleurs;

– peut agir comme avocat dans les cas 
de restauration;

– est une source d’informations dans les 
domaines d’esthétiques et de techni
ques de conservation et d’ouverture 
au tourisme;

– aide les associations membres lors 
d’élaboration de projets;

– convoque une assemblée annuelle 
pour fixer la politique future et décider 
des événements courants.

Quelques réalisations de l’UEHHA
Depuis quelque temps, une étroite colla
boration s’est instituée avec l’ELO (Euro
pean Landowners’ Organization). 
La Commission européenne a confirmé 
sa volonté de soutenir le transfert de 
connaissances et de savoirfaire dans le 
domaine de l’entretien annuel des jardins 
et des parcs. Des équipes mobiles de jar
diniers et un plan de gestion informatisé 
«high tech» ont été mis sur pied par l’as
sociation néerlandaise pour transmettre 
ce savoir aux associations sœurs en  
France, en Italie et en Espagne. Le projet 
est connu sous le nom de «Fines Gar
dens».
Une autre mission est la mise en place sur 
Internet d’environ 360 demeures histori
ques privées avec jardins et parcs. Le pro
jet pilote, comprenant six associations, 
est financé par des mécènes italiens. Il est 

■ 	 C H R I S T O P H E  D E  P L A N T A

L’UEHHA, fondée par le Néerlandais Hei
ke Kamerlingh Onnes, réunit des associa
tions de onze pays de l’Union européenne 
(l’Allemagne, l’Autriche, la Belgique, le 
Danemark, l’Espagne, la France, l’Italie, 
les PaysBas, le Portugal, la République 
tchèque et le RoyaumeUni) et la Suisse.
Toutes ces associations (sœurs de Domus 
Antiqua Helvetica) représentent les pro
priétaires de plus de 20 000 demeures 
historiques présentant une valeur archi
tecturale et de 200 000 hectares de jar
dins et de parcs historiques. Il s’est avéré 
pour les générations futures que ce patri
moine est le mieux conservé, aussi sur le 
plan économique, lorsqu’il est en mains 
privées (tout en restant conforme aux 
conditions légales, fiscales et de subven
tions, etc.).
L’UEHHA est reconnue par l’Union euro
péenne, et le Conseil de l’Europe lui a 
donné le statut de consultant. L’Union 

Howard Castle, Yorkshire, Angleterre
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traité par l’association italienne et devrait 
être bientôt opérationnel.
Préserver et maintenir une demeure et un 
parc dans de bonnes conditions n’est pas 
une tâche facile et dans bien des cas, le 
coût des réparations est tellement élevé 
que le propriétaire ne peut y faire face. A 
cet effet, le Bygnings frednings forenin
gen (BYFO) a développé un outil appelé le 
«Building Care Programme» (BCP). Son 
application à des demeures danoises a 
prouvé que le concept était professionnel 
et satisfaisant pour des bâtiments proté
gés mais aussi pour des bâtiments ordi
naires.
L’UEHHA, en collaboration avec le BYFO, 
le Danish Heritage Counsel, les associa
tions anglaise et italienne, ainsi que l’ELO, 
a décidé d’étendre le Building Care Pro
gramme aux autres pays. Enfin, la Direc
tion générale pour l’Education et la 
Culture de la Commission européenne 
soutiendra ce projet dans le cadre du pro
gramme «Culture 2000» par une subven
tion du budget communautaire.
Sous la supervision du BYFO, responsable 
de la qualité des manuels décrivant la mé
thode à suivre, des architectes et adminis

trateurs seront formés pour l’appliquer 
dans d’autres pays européens. Dès que 
possible, cet outil sera proposé aux mem
bres de Domus Antiqua Helvetica.

La structure de l’UEHHA
Le siège de l’UEHHA a été déplacé en 
2004 des PaysBas à Bruxelles, ce qui faci
lite entre autres les contacts avec l’Union 
européenne.
Le Comité des Gouverneurs, formé de 
deux gouverneurs de chaque association 
nationale membre de l’UEHHA, se réunit 
avec le Comité exécutif une fois par an
née et à tour de rôle dans un des pays 
membres. La Suisse a été le payshôte en 
2002.
Ce Comité des Gouverneurs fixe la politi
que future et décide des affaires en 
cours.
Les deux gouverneurs représentant DAH 
sont actuellement JeanLouis Cayla et 
Christophe de Planta.
Le Comité exécutif comprend un membre 
des associations allemande, belge, da
noise, espagnole, française, italienne, 
néerlandaise et anglaise. Le Comité se 
réunit plusieurs fois par année. Il est res

ponsable de la gestion courante des affai
res, d’exécuter les décisions du Comité 
des Gouverneurs et de suivre les grands 
projets en cours.
La présidence de l’Union est assumée de
puis 2003 par le Comte Ghislain d’Ursel, 
de l’association belge.
Le secrétariat, situé à Bruxelles dans les 
bureaux d’ELO, est assumé par Carla 
Guerra.
La Suisse ne faisant pas partie de l’UE, 
certains membres pourraient se deman
der s’il est nécessaire que Domus Antiqua 
Helvetica soit membre de l’UEHHA, dont 
la principale activité est à Bruxelles auprès 
des instances de l’Union européenne qui 
reconnaissent le bienfondé de ses dé
marches. Mais il est justement important 
pour Domus Antiqua Helvetica d’être in
formée de ce qui se passe pour pouvoir 
adapter à ses conditions propres des solu
tions intéressantes trouvées chez nos voi
sins. Et certains projets comme le «Buil
ding Care Programme», une fois mis au 
point, pourront être utiles à plus d’un 
membre de DAH. ■

Le Jardin d'ornement 1er salon de Château Villandry
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■ 	 U R S  H O F M A N N der Architekt Ueli Geiger, in Zusammen
arbeit mit Giovanni Menghini, Bauberater 
bei der Denkmalpflege des Kantons 
 Zürich, die Auszeichnung mit der sorgfäl
tigen Restaurierung der zwischen 1899 
und 1901 errichteten Baute. 
Der Horgner Seidenfabrikant Heinrich 
Emil StreuliHüni beauftragte den Sem
perSchüler August Albert Müller mit 
dem Bau. Die Pläne zeichnete Franz 
 Bruno Frisch, der Vater des Schriftstellers 
Max Frisch. Der Pavillon, vermutlich nach 
dem Vorbild der Amalienburg im Schloss
park Nymphenburg in München geplant, 

A u s z e i c h n u n g e n

Badehaus im Hernergut, Horgen

litt nach hundert Jahren unter den Ein
wirkungen des Wassers: Die Stahlkons
truktion rostete, und es zeigten sich Risse 
auf der Innenseite der Wände. Heute 
steht das Badehaus auf einem neuen 
Stahlgerüst, die Gitter vor den Oberlich
tern erstrahlen in neuem Blattgold; auch 
die Innenausstattung wurde einer auf
wändigen Erneuerung unterzogen. 
Seit dem Abschluss der Arbeiten 2004 
lässt Hans Georg Schulthess mit unent
geltlichen kulturellen Veranstaltungen 
ein breiteres Publikum an seinem Bijou 
teilhaben. ■

In der Kategorie «Architektonisches Er
be» zeichnete Europa Nostra, die 
Dachorganisation nicht staatlicher eu

ropäischer DenkmalpflegeOrganisatio
nen, im vergangenen Jahr 18 Projekte mit 
einem Diplom aus. Als eines von sieben 
davon erhielt der Badepavillon im Herner
gut in Horgen zusätzlich eine Medaille. 
Verdient haben sich der Eigentümer Hans 
Georg Schulthess, Mitglied von DAH, und 

Das Badehaus nach der Renovation, im Abendlicht
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■ 	 U R S  H O F M A N N

de Nymphenburg à Munich, souffrait 
après plus d‘un siècle des effets de l‘eau. 
Les éléments de construction métalliques 
rouillaient et des fissures apparaissaient 
sur les parois intérieures. Aujourd‘hui le 
pavillon repose sur un nouveau support 
d‘acier, les grilles devant les impostes ont 
été redorées à la feuille et tout l‘aména

D i s t i n c t i o n s

Maison de bain du «Hernergut» 
à Horgen

DDans la catégorie «patrimoine ar
chitectural», Europa Nostra, or
ganisation faîtière des associa

tions nongouvernementales de protec
tion des biens culturels, a attribué l‘année 
passée 18 diplômes à des projets. A l‘ins
tar de sept de ces projets, le pavillon de 
bain «Hernergut» à Horgen a en outre 
reçu une médaille. Ces distinctions ont 
récompensé le propriétaire, Hans Georg 
Schulthess, membre de DAH, ainsi que 
l‘architecte Ueli Geiger qui, pour la res
tauration minutieuse de cet édifice 
construit entre 1899 et 1901, a œuvré en 
collaboration avec Giovanni Menghini, 
conseiller en matière de constructions 
auprès du Service cantonal des biens 
culturels.
Le fabricant de soieries Heinrich Emil 
Streuli avait mandaté un élève de Gott
fried Semper, l‘architecte August Al
brecht Müller. Les plans furent dessinés 
par Franz Frisch, le père de l‘écrivain Max 
Frisch. Ce pavillon, dont la conception est 
supposée avoir été inspirée par le pavillon 
de jardin Amalienburg situé dans le parc 

Werbung/Publicité

gement intérieur a subi un réaménage
ment d‘envergure.
Depuis la fin des travaux en août 2004, le 
propriétaire Hans Georg Schulthess per
met à un public élargi de jouir de ce bijou 
architectural lors de manifestations cultu
relles gratuites. ■

L'aménagement intérieur a également subi une rénovation soignée

Flexible, individuelle Lösungen
Beratung und Unterstützung vom Fachmann
Langjährige Erfahrung
Reparaturen und Sanierungen
schöne Elementchalets

Verlangen Sie unsere unverbindliche Beratung 
mit der Musterfensterkollektion! 
Besuchen Sie unsere Internet-Seite!
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Stiftung Klimarappen: 
 Voraussetzungen und Zahlen

– Die Elemente werden vollständig er
neuert. Das heisst, dass z.B. das ganze 
Dach renoviert werden muss, eine 
 Renovation lediglich von Teilen des 
Daches genügt nicht. Eine Ausnahme 
wird dort gemacht, wo Teile dieser 
GebäudehüllenElemente infolge be
hördlicher Auflagen nicht energetisch 
erneuert werden können. Dies dürfte 
insbesondere bei denkmalgeschütz
ten Gebäuden der Fall sein.

– Die Investitionssumme hat mindestens 
CHF 40 000.– zu betragen. Projekte 
mit Investitionen von über CHF 2 Mio. 
können von der Stiftung Klimarappen 
gesondert geprüft werden.

– Wie bereits in unserem letzten Artikel 
erwähnt (Bulletin Nr. 43/Mai 2006), ist 
es wichtig, dass mit den Renovations 
arbeiten nicht begonnen wird, ohne 
vorher den Vertrag über die Förde
rungsbeiträge mit der Stiftung Klima
rappen unterzeichnet zu haben.

– Der Eigentümer der Liegenschaft hat 
bei seinem Renovationsprojekt und 
dem Gesuch um Förderungsbeiträge 
die Unterstützung eines Fachmanns 
(Ingenieur/Architekt/Energiespezialist) 
beizuziehen.

A k t u e l l

Aktuelles aus der Rechtspraxis

Ist das Gesuch einmal eingereicht (unter 
www.stiftungklimarappen.ch), rechnet 
die Stiftung Klimarappen mit ca. drei 
Wochen für die Behandlung des An
trages, was recht optimistisch erscheint. 
Wird der Antrag gutgeheissen, hat der 
Antragsteller innert einer Frist von zwölf 
Monaten die angekündigten energe
tischen Massnahmen zu realisieren. Der 
Förderbeitrag wird nach Abschluss der 
Baumassnahmen überwiesen.
Die unten stehende Tabelle zeigt die Hö
he der Förderbeiträge, die zugesprochen 
werden können, aufgeschlüsselt nach 
der Fläche der zur Renovation anstehen
den Elemente und dem Ausbaustandard. 
Für eine Fensterfläche z.B. von 120 m2, 
bei der sich der Eigentümer für eine Drei
fachverglasung entscheidet, kann er mit 
einem Förderbeitrag von CHF 4320.– 
(120 m2  36.–) rechnen. Nimmt er  
gleichzeitig eine «normale» Renovation 
des Daches mit einer Fläche von ange
nommenen 400 m2 vor, kann er mit wei
teren CHF 8000.– (400 m2  20.–) rech
nen. Er erfüllt damit überdies die Bedin
gung, dass zwei GebäudehüllenEle 
mente, hier «Dachstock/Estrich» und 
«Fenster» erneuert werden.
Auf der Internetseite www.stiftungklima
rappen.ch finden Sie einen Beitragsrechner, 
mit dem Sie den genauen Förderbeitrag für 
Ihr Gebäude berechnen können.
Zurzeit rechnet die Stiftung Klimarappen 
damit, neue Gesuche bis mindestens En

■ 	 P H I L I P P E  L E O N Z  N O T T E R 
Notter Mégevand & Partner

Bern, Freiburg, Genf

Ende Juni 2006 hat die Stiftung 
 Klimarappen die Voraussetzungen 
formuliert, unter denen ein An

spruch auf finanzielle Unterstützung bei 
der Sanierung von Gebäudehüllen be
steht. Auch die Höhe der zu erwartenden 
Förderbeiträge wurde konkretisiert.
Folgende Grundvoraussetzungen müs
sen erfüllt sein, um Anspruch auf Unter
stützung zu erhalten:
– Das Gebäude muss vor 1990 erstellt 

worden sein, was bei den Liegenschaf
ten unserer Mitglieder durchwegs zu
treffen wird.

– Zum Zeitpunkt der Gesuchseingabe 
muss das Gebäude öl oder gasbeheizt 
sein.

– Mindestens zwei der drei Gebäu
dehüllenElemente «Dach/Estrich», 
«Fenster» oder «Wand gegen aussen» 
werden erneuert.

Gebäudehüllen- Grundbeitrag Dreifach- «Minergie-Modul» Beitrag mit Bonus 
Elemente  verglasung oder optimiert für Minergie oder 
     Gesamtsanierung

Dach CHF 20.–/m2 – CHF 23.–/m2 + CHF 6.–/m2

Estrichboden CHF 8.–/m2 – CHF 10.–/m2 + CHF 3.–/m2

Fenster CHF 20.–/m2 Fr. 36.–/m2 CHF 42.–/m2 + CHF 6.–/m2

Wand/Boden CHF 20.–/m2 – CHF 23.–/m2 + CHF 6.–/m2 
(gegen aussen)

Wand/Boden CHF 8.–/m2 – CHF 10.–/m2 + CHF 3.–/m2 
(gegen unbeheizt)
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de 2009 berücksichtigen zu können, mit 
einer gestaffelten Ausrichtung der För
derbeiträge bis 2012.
Seit dem 1. Juni 2006 haben bereits 
1782 Personen einen Antrag auf Förde
rungsbeiträge gestellt, wovon 1360 be
reits erfasst wurden. Zurzeit sind 70 An
träge für einen Gesamtbetrag von  
CHF 1 Mio. bewilligt. 
Ferner gilt zu beachten, dass vielfach 
auch auf kantonaler, teilweise überdies 
auf kommunaler Ebene die Möglichkeit 
besteht, Beiträge für bestimmte Aus

Werbung/Publicité

bauten (Holzheizung, MinergieModule) 
zu erhalten. Allerdings ist eine genaue 
Abklärung der Voraussetzungen der ver
schiedenen Förderbeiträge vorzuneh
men, da sie sich gegenseitig ausschlies
sen können.
Schliesslich ist in Erinnerung zu rufen, 
dass vielfach die Möglichkeit besteht,  
energiesparende Investitionen steuerlich 
in Abzug zu bringen, wenn keine Förde
rungsbeiträge ausbezahlt werden. Dies 
kann z.B. der Fall sein bei Wärmedäm
mungen von Böden, Wänden, Dächern 

und Decken, Ersatz des Wärmeerzeugers 
oder der Erneuerung von Haushaltsge
räten mit grossem Stromverbrauch wie 
Kochherd, Backofen, Kühlschrank, Tief
kühler, Geschirrspüler oder Waschma
schine.
Wir empfehlen unseren Mitgliedern 
wärmstens, von diesen Möglichkeiten 
Gebrauch zu machen, die angesichts der 
Lasten, die mit unseren Besitzungen ver
bunden sind, nur hoch willkommen sein 
können. ■

A k t u e l l
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La Fondation Centime Climatique: 
les conditions et les chiffres

exemple que tout un toit doit être ré
nové, une rénovation partielle ne suffit 
pas. Une exception est néanmoins 
prévue dans le cas où une partie d’une 
enveloppe ne pourrait être rénovée en 
raison d’une mesure administrative, ce 
qui devrait être le cas lorsqu’un cahier 
des charges est imposé par les Monu
ments Historiques.

– Les investissements prévus doivent  
se monter au moins à CHF 40 000.–. 
Pour des investissements supérieurs à 
CHF 2 mio, des conditions spéciales 
peuvent être demandées à la Fonda
tion Centime Climatique.

– Comme déjà mentionné dans notre 
précédent article (Bulletin N° 43/mai 
2006), il est important que les travaux 
ne débutent pas avant la signature du 
contrat de subventionnement avec la 
Fondation Centime Climatique.

– Le propriétaire doit se faire assister par 
un spécialiste (architecte, ingénieur, 

A c t u a l i t é s

Actualités juridiques

spécialiste en énergie) pour établir son 
projet de rénovation ainsi que pour 
déposer sa demande. 

Une fois la demande enregistrée (via www.
fondationcentimeclimatique.ch), la Fon
dation Centime Climatique prévoit envi
ron trois semaines pour traiter la demande, 
ce qui semble un délai plutôt optimiste. 
Lorsque la subvention est accordée, le re
quérant à un délai de 12 mois pour faire 
réaliser ses travaux. La subvention est ver
sée une fois les travaux effectués.
Le tableau cidessous illustre le montant 
des subventions que l’on peut obtenir en 
fonction de la surface des éléments à ré
nover et de l’étendue de la rénovation. Par 
exemple, si une demeure a 120 m2 de sur
face de fenêtre et que son propriétaire 
compte installer des fenêtres à triple 
 vitrage, il obtiendra une subvention de 
CHF 4320.– (120 m2  36.–). Si en même 
temps, il procède à une rénovation «ordi
naire» d’un toit de 400 m2 alors il obtien
dra encore CHF 8000.– (400 m2  20.–). Il 
aura ainsi également rempli la condition 
qui exige que l’on procède à la rénovation 
de deux éléments de l’enveloppe du bâti
ment, ici: «toit/dalle des combles» et «fe
nêtres».

■ 	 P H I L I P P E  L E O N Z  N O T T E R
Notter Mégevand & Associés

Berne, Fribourg, Genève

Fin juin 2006, la Fondation Centime 
Climatique a publié les conditions à 
remplir pour obtenir une subvention 

ainsi que le montant des subventions que 
l’on pouvait attendre. 
Les conditions principales suivantes doivent 
être remplies pour obtenir une subvention:
– Le bâtiment doit avoir été construit 

avant 1990, ce qui ne saurait être un 
obstacle pour nos membres. 

– Le bâtiment est chauffé au mazout ou 
au gaz au moment de la demande.

– Au moins deux des trois éléments de 
l’enveloppe du bâtiment doivent être 
soumis à rénovation, soit: «toit/dalle 
des combles», «fenêtres» et/ou «murs 
vers l’extérieur».

– Les éléments doivent être soumis à 
une rénovation totale, c’estàdire par 

Das schönste Riegel-Mehrfamilienhaus
1 x 290 m2 Bürofläche,
1 × 7-Zimmer-Wohnung, 
1 × 4½-Zimmer-Wohnung,
1 × 4½-Zimmer-Dachwohnung  mit Dachterrasse, 
das Ganze mitten im Dorf, Garten und Wohnungen auf 
die ruhige Südseite hin, S-Bahn-Anschluss 
(ca. 40 Min. nach Zürich)   

Bruttorendite: ca. 6% 
Preis: Fr. 2 050 000.–  
www.immopage.ch (code TB8W) 

Gerne zeigen wir Ihnen diese toll renovierten Objekte oder senden Ihnen die Verkaufsdokumentationen: 
Brigitte und Hans Schildknecht, Bahnhofstrasse 58, 8360 Eschlikon, Tel. 071 971 18 43, E-Mail: hanschi@hispeed.ch

4½-Zimmer-Dachwohnung
mit 2 superschönen Badezimmern/Dusche, 
abtrennbarem Studio und rustikaler Küche, 

Dachterrasse mit Sicht bis zum Hörnli, 
S-Bahn-Anschluss 

(ca. 40 Min. nach Zürich)   

 Preis: Fr. 435 000.–
www.immopage.ch (code RDS0)                                    

Zu verkaufen in 8360 Eschlikon:

Werbung/Publicité
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Eléments à Contribution Triple «Module Minergie» Bonus rénovation 
rénover de base vitrage ou optimisé Minergie ou 
     rénovation totale

Toit CHF 20.–/m2 – CHF 23.–/m2 + CHF 6.–/m2

Dalle des combles CHF 8.–/m2 – CHF 10.–/m2 + CHF 3.–/m2

Fenêtres CHF 20.–/m2 CHF 36.–/m2 CHF 42.–/m2 + CHF 6.–/m2

Murs vers l’extérieur/contre terre CHF 20.–/m2 – CHF 23.–/m2 + CHF 6.–/m2 
ou sol vers l’extérieur

Murs donnant sur une zone non chauffée CHF 8.–/m2 – CHF 10.–/m2 + CHF 3.–/m2 
ou sol donnant sur une zone  
non chauffée/contre terre

Sur le site www.fondationcentimeclima
tique.ch vous trouverez un module de 
calcul automatique qui vous permettra 
de définir précisément le montant des 
subventions auxquelles vous auriez droit. 
Pour l’instant, la Fondation Centime Cli
matique prévoit d’accepter de nouvelles 
demandes de subventions jusqu’à fin 
2009, pour un paiement échelonné jus
qu’en 2012.
Depuis le 1er juin 2006, 1782 personnes 
se sont annoncées pour obtenir des sub
ventions et 1360 projets ont été saisis. Le 
nombre de projets acceptés est actuelle

ment de 70 pour un montant total de 
CHF 1 mio. 
Enfin, il ne faut pas oublier les possibilités 
de subventions qui existent au niveau 
cantonal (installations de chauffage au 
bois, label Minergie) et parfois même 
communal. Néanmoins, il faudra procé
der à un examen précis des diverses pos
sibilités de subvention, certaines pouvant 
s’exclurent l’une l’autre. 
Finalement, il ne faut pas oublier qu’il est 
souvent possible de déduire fiscalement 
des investissements destinés à écono
miser l’énergie et à ménager l’environ

nement lorsqu’ils ne sont pas subven
tionnés. C’est le cas notamment pour 
l’isolation thermique des sols, murs, toit 
et plafond, le renouvellement du généra
teur de chaleur ou encore le renouvelle
ment d’appareils ménagers gros consom
mateurs d’énergie tels que cuisinières, 
fours, réfrigérateurs, congélateurs, lave
vaisselles et lavelinges.
Nous conseillons vivement à tous les 
membres de DAH d’utiliser ces possibili
tés, bienvenues au vu des charges qui pè
sent sur nos propriétés. ■
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Voyage Domus Antiqua 2007
ars. Le but du voyage des membres de Domus Antiqua Helvetica de l’année 
prochaine est Rome! On prévoit provisoirement les dates de voyage 
suivantes : 15.9.–22.9.07 (1er voyage), 22.9.–29.9.07 (2e voyage) ainsi 
qu’éventuellement 6.10.–13.10.07. Vu le grand intérêt, le comité de Domus 
Antiqua a défini de nouvelles lignes directrices pour les participants. 
Vous trouverez les détails à ce sujet dans notre Homepage,  
www.domusantiqua.ch, sous la rubrique «Info Download». 

Domus Antique-Reise 2007
ars. Das Ziel der Mitgliederreise von Domus Antiqua Helvetica im 
kommenden Jahr heisst Rom! Vorgesehen sind die folgenden provisorischen 
Reisedaten: 15.9.–22.9.07 (1. Reise), 22.9.–29.9.07 (2. Reise) sowie 
allenfalls 6.10.–13.10.07. Angesichts des stets grossen Interesses, hat der 
Vorstand von Domus Antiqua neue Richtlinien für die Teilnahme an den 
Reisen beschlossen. Details dazu finden Sie auf unserer Homepage,  
www.domusantiqua.ch, unter der Rubrik «Info Download». 
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